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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Druckregelungsar-
matur für fluide Medien. Insbesondere betrifft sie eine 
Druckregelungsarmatur für den technischen Bereich 
der Wasser/Gas-Versorgung in entsprechenden Ver-
sorgungsnetzen. Eine Anwendung ist beispielsweise 
das Begrenzen eines Zuflusses von einem Versor-
gungsnetz in ein anderes. Das Beliefern eines tiefer-
gelegenen Versorgungsnetzes erfordert dabei eine 
Begrenzung des Durchflusses, um Reserven im Pri-
märnetz nicht zu gefährden, wobei diese Begrenzung 
des Durchflusses vielfach mit einer Druckreduzie-
rung kombiniert wird, wenn Eingangs- und Aus-
gangsdruck nicht übereinstimmen.

[0002] In allgemeinen Worten umfassen solche 
Druckregelungsarmaturen eine Hauptpassage für 
das Medium, in welcher ein Ventil angeordnet ist. Am 
Eingang der Armatur kommt das Medium mit einem 
ersten Druck an, wird über das Ventil in seiner Strö-
mung blockiert oder geregelt durchgelassen und ver-
lässt das Ventil mit einem zweiten Druck am Aus-
gang. Obwohl andere Betätigungsarten im Rahmen 
der vorliegenden Erfindung denkbar sind, entspricht 
die erfindungsgemäße Druckregelungsarmatur gat-
tungsgemäß einer Option, bei der eine druckbetätigte 
Ventilsteuerungseinheit vorhanden ist, wobei die 
Ventilsteuerungseinheit mindestens eine Steuerlei-
tung für das Steuermedium aufweist.

[0003] Mit anderen Worten betrifft die Erfindung 
eine vorgesteuerte Regelarmatur, die – in techni-
schen Fachausdrücken gesprochen – aus den Kom-
ponenten Hauptventil und Steuerkreis besteht. Dabei 
übernimmt der Steuerkreis die Regelung anhand ei-
ner eingestellten Sollgröße. Es gibt im Stand der 
Technik einerseits Regelarmaturen, deren Steuer-
kreise von der Druckeingangsseite auf eine medium-
gefüllte Membrankammer geführt werden und von 
dieser Membrankammer ins Freie oder auf die Aus-
gangsseite der Armatur gehen. Bei anderen Ausfüh-
rungsformen solcher Steuerkreise wird nur eine 
Steuerleitung zum Membrankammer geführt, die Zu- 
und Ablauf übernimmt.

[0004] Beide Varianten haben regelmäßig Proble-
me damit, Luftansammlungen aus der Steuerkam-
mer herauszuführen. Vor der Inbetriebnahme der Ar-
matur ist die Membrankammer in der Regel luftgefüllt 
und muss in der Inbetriebnahmephase mit dem Me-
dium gefüllt werden. Dazu sind zusätzliche Arbeits-
gänge notwendig. Weiterhin besteht bei den her-
kömmlichen Regelarmaturen der Nachteil, dass es 
für einen sicheren Betrieb der Armatur notwendig ist, 
die Membrankammer vor Inbetriebnahme manuell zu 
entlüften oder wenn bei besonderen hydraulischen 
Zuständen, wie zum Beispiel nach Rohrbrüchen, mit 
Luftansammlungen in der Membrankammer zu rech-
nen ist.

Stand der Technik

[0005] Ausführungsformen mit nur einer Steuerlei-
tung sind beispielsweise aus den folgenden Doku-
menten bekannt: DE 200 06 600 U1; DE 80 16 930 
U1; EP 0 999 486 A2; US 6,371,156 B1; US 
4,917,144 und US 4,007,906. Die US 4,862,914 zeigt 
ein Ventil mit einer kuppelförmigen Steuerkammer, 
jedoch auch mit nur einer Steuerleitung, und die US 
4,096,881 offenbart ein Ventil mit zwei Leitungen zur 
Steuerkammer, wobei aber beide Leitungen Einlass-
leitungen sind. Aus der US 6,305,401 B1 ist ein pneu-
matischer Druckregler bekannt, bei dem zwei Leitun-
gen von oben in die Steuerkammer münden. Die 
Steuerkammer ist an ihrer Oberseite flach ausgestal-
tet.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Druckregelungsarmatur dahingehend 
weiterzubilden, dass die oben angesprochenen 
Nachteile überwunden werden. Insbesondere soll 
eine Druckregelungsarmatur bereitgestellt werden, 
die Probleme mit Ansammlungen unerwünschter Me-
dien in der Ventilsteuerung vermeidet.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
den Gegenstand des Patentanspruchs 1 gelöst. Die 
Unteransprüche definieren vorteilhafte Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung.

[0008] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung be-
ruhen auf der Tatsache, dass die Austrittsleitung im 
Bereich des höchsten Punktes der Mediumführung in 
der Ventilsteuerungseinheit mündet. Mit anderen 
Worten ist Austrittsleitung so am höchsten Punkt der 
Steuerkammer angebracht, dass unerwünschte Me-
dienansammlungen über diese Steuerleitung aus der 
Steuerkammer geleitet werden können. Der hiermit 
verbundene Vorteil liegt darin, dass leichtere und 
kompressiblere Anteile des Steuermediums sich un-
ter dem Einfluss der Schwerkraft von selbst an dem 
höchsten Punkt bzw. im Bereich des höchsten Punk-
tes der Mediumführung in der Ventilsteuerungsein-
heit ansammeln werden. Es wird deshalb durch die 
erfindungsgemäße Ausführung sehr einfach, solche 
leichteren Medienanteile über die genannte Steuer-
leitung abzuführen, so dass das sogenannte "Entlüf-
ten" ein sehr viel geringeres Problem darstellt als bei 
Armaturen gemäß dem Stand der Technik. Es kann 
Arbeits- und Wartungszeit eingespart werden, und 
Betriebsstörungen aufgrund von Ansammlungen 
leichter und leicht kompressibler Medienanteile kön-
nen ohne weiteres verhindert werden. Diese uner-
wünschten Ansammlungen von meist gasförmigen 
Medienanteilen im Steuermedium können erfin-
dungsgemäß kontinuierlich oder zumindest zu be-
stimmten Zeitpunkten aus der Ventilsteuerungsein-
heit entfernt werden, um diese wieder uneinge-
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schränkt funktionsfähig zu machen und eine gute Re-
gelcharakteristik zu erhalten.

[0009] Gemäß der vorliegenden Erfindung weist die 
Ventilsteuerungseinheit eine Eintrittsleitung für das 
Steuermedium und eine Austrittsleitung für das Steu-
ermedium auf. Es entsteht also hier tatsächlich ein 
"Kreislauf" für das Steuermedium. Dabei mündet die 
Austrittsleitung im Bereich des höchsten Punktes der 
Mediumführung in der Ventilsteuerungseinheit. 
Durch diese Kreislauf-Eigenschaft wird es besonders 
einfach, Ansammlungen unerwünschter Medienan-
teile aus der Ventilsteuerungseinheit zu entfernen, da 
dies durch einen Durchlauf in Richtung der oben ein-
mündenden Steuerleitung geschehen kann.

[0010] Die Druckregelungsarmatur kann als 
Druckreduzierungsarmatur ausgebildet sein. Sie ist 
vorteilhafterweise eigenmediumgesteuert.

[0011] Von besonderem Vorteil erweist es sich, 
dass die Austrittsleitung im Bereich des höchsten 
Punktes der Mediumführung der Ventilsteuerungs-
einheit mündet. Die unerwünschten Medienanteile 
sammeln sich an oder in der Austrittsleitung und wer-
den im kontinuierlichen Durchlauf von selbst entfernt, 
so dass eine entsprechende Wartung völlig unnötig 
wird.

[0012] Einige im Weiteren vorgeschlagene Ausfüh-
rungsformen unterstützen noch den erfindungsge-
mäß erleichterten Aptransport unerwünschter An-
sammlungen von Medienanteilen. So ist es vorteil-
haft, wenn erfindungsgemäße die Eintrittsleitung un-
terhalb der Austrittsleitung in der Ventilsteuerungs-
einheit mündet, da hierdurch sichergestellt wird, dass 
mit eingeführte Ansammlungen unerwünschter Me-
dienanteile zur Austrittsleitung hin aufsteigen kön-
nen, und ferner auch verhindert wird, dass aus der 
Ansammlung durch den Eintritt des Steuermediums 
diese Anteile wieder in das unten liegende Medium 
eingewirbelt werden.

[0013] Gemäß einem weiteren Aspekt kann die 
Ventilsteuerungseinheit eine Steuerkammer (Memb-
rankammer) aufweisen, wobei die Mediumführung 
von der Steuerkammer bis in die Austrittsleitung kei-
nen Höhenabfall, insbesondere eine stetige Höhen-
steigerung aufweist. Dies unterstützt die Ansamm-
lung der leichteren Medienanteile am höchsten Punkt 
der Steuerkammer bzw. an oder in der Austrittslei-
tung. In diesem Sinne erweist es sich auch als vorteil-
haft, wenn die Ventilsteuerungseinheit eine Steuer-
kammer aufweist, deren Innenwände im Wesentli-
chen stetig ansteigend zur Mündung der Austrittslei-
tung hin zusammenlaufen, durch welche die leichte-
ren Medienanteile entfernt werden sollen.

[0014] Wenn eine Ventilsteuerungseinheit mit einer 
Steuerkammer vorhanden ist, kann es ebenfalls von 

Vorteil sein, wenn die Mediumführung in der Steuer-
kammer einen Speicherraum für leichtere Medienan-
teile aufweist, der so angeordnet ist, dass die leichte-
ren Medienanteile bei einer Abströmung durch die 
Austrittsleitung entfernt werden.

[0015] Stromabwärts der Austrittsleitung wird be-
vorzugt ein Regelelement für den Durchfluss in der 
Austrittsleitung angeordnet. Besonders vorteilhaft er-
weist sich die vorliegende Erfindung, wenn das fluide 
Medium eine Flüssigkeit ist, welche gasförmige Pha-
sen enthält oder entwickelt. Ganz allgemein kommen 
alle Medien in Frage, die zu "entlüften" sind. Dies 
können sowohl gas-, dampfförmige oder flüssige Me-
dien sein. Im Besonderen geht es aber um Flüssig-
keiten, die gasförmige Stoffe in gelöster Form mitfüh-
ren, zum Beispiel Wasser, das Anteile an gelöster 
Luft mitführt oder flüssige Medien, die etwa durch 
chemische Prozesse gasförmige Stoffe entwickeln 
(zum Beispiel Faulgase, die im Abwasser entstehen) 
oder Flüssigkeiten, aus denen durch Phasenum-
wandlung gasförmige Bestandteile ausgasen. All die-
sen gasförmigen Bestandteilen gemeinsam ist, dass 
diese aus der Steuerkammer entfernt werden müs-
sen, bevor sie zu einem Problem werden können.

[0016] Der Prozess der "Entlüftung" kann auch 
durch geeignete Rohrdurchmesser und darauf abge-
stimmnte Durchmesser der Steuerleitungen verbes-
sert werden. Wenn ein kontinuierlicher Durchfluss, 
frei von Todwasserzonen, gewählt wird, hat dies beim 
Entlüften der Leitung im Fall von Trinkwasser auch 
besondere hygienische Vorteile, da eine Stagnation 
und damit eine Verschlechterung der Trinkwasser-
qualität vermieden werden kann. Ganz allgemein ist 
es von Vorteil, die Druckregelungsarmatur so auszu-
gestalten, dass die Lage von Eintritts- und Austritts-
leitung sowie die Mediumführung so ausgestaltet 
sind, dass es zu einem optimalen Austausch des Me-
diums unter Vermeidung von Stagnationsbereichen 
kommt. Insbesondere sollen keine Strömungshinter-
schneidungen ausgebildet werden. Ganz generell ist 
anzumerken, dass alle in dieser Beschreibung ge-
nannten Merkmale erfindungsgemäß in vorteilhafter 
Weise kombiniert werden können.

Ausführungsbeispiel

[0017] Die Erfindung wird im Weiteren anhand einer 
bevorzugten Ausführungsform und unter Bezugnah-
me auf die beiliegende einzige Zeichnung beschrie-
ben. Diese zeigt einen Längsschnitt durch eine erfin-
dungsgemäße Druckregelungsarmatur.

[0018] Die Armatur ist in der Zeichnung insgesamt 
mit dem Bezugszeichen 1 versehen. Sie besteht im 
Wesentlichen aus der Hauptpassage 23 und der Ven-
tilsteuerungseinheit 112.

[0019] Die Hauptpassage 23 umfasst die Eingangs-
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leitung 2, wo das Medium mit dem Betriebsdruck P1 
eintritt. In der Zeichnung ist der Fall des geschlosse-
nen Ventils dargestellt, in dem das Medium in der 
Eingangsleitung 2 ansteht, während die Ausgangslei-
tung 3 auf der anderen Seite leer ist. Das Medium ist 
im vorliegenden Falle Wasser und es ist in grauer 
Schattierung dargestellt.

[0020] Das Schließventil zwischen Eingangsleitung 
2 und Ausgangsleitung 3 wird auf einer Spindel 5 ge-
lagert, die im unteren Teil in der Mitte der Hauptpas-
sage 23 in einem Führungszapfen 4 gelagert ist. Die 
Spindel 5 ist nach oben und unten verschieblich ge-
lagert, und sie trägt den Ventilgegensitz 10 in dessen 
unterer Fläche eine Dichtung 7 eingelassen ist. Mit 
der Dichtung 7 liegt der Ventilgegensitz 10 auf dem 
Ventilsitz 19 auf, der in einer kreisförmigen Ausspa-
rung des Ventilgehäuses 6 sitzt. Auf dem Ventilge-
gensitz 10 wird durch eine Mutter und ein Zwischen-
stück die Membran 8 eingespannt, die an ihrem äu-
ßeren Umfang durch das Aufsetzen des Ventilde-
ckels 15 gehalten wird. Der Ventildeckel 15 bildet in 
seinem Inneren die Membrankammer 16 aus, welche 
das sogenannte Steuerwasser enthält, wie ebenfalls 
durch die graue Hinterlegung dargestellt ist. Das 
Steuerwasser in der Kammer 16 drückt auf die Mem-
bran 8 und verschließt im dargestellten Zustand das 
Ventil, indem es den Ventilgegensitz 10 auf den Ven-
tilsitz 19 drückt. Die Steuerung erfolgt ganz allgemein 
lediglich über den Druck des Steuerwassers in der 
Membrankammer 16. Die Feder 13, welche die Mem-
bran ebenfalls nach unten vorspannt ist lediglich eine 
Sicherheitsmaßnahme, und sie verhindert, dass das 
Ventil im drucklosen Zustand der Membrankammer 
16 (Steuerkammer) öffnet, falls die Armatur beispiels-
weise in gekipptem Zustand eingebaut wird oder ver-
kippt.

[0021] Das Steuerwasser kommt durch die Steuer-
leitung 11 in die Membrankammer 16, und es kann 
diese Membrankammer 16 durch eine Nut 18 in der 
Führung 14 für den Oberteil der Spindel 5 verlassen. 
Das Steuerwasser kann dann nach oben durch die 
Austrittsleitung 12 die Armatur wieder verlassen, wo-
bei das Öffnen oder Schließen dieses Steuerwasser-
kreises durch ein Regelungselement 17 geregelt 
wird, das lediglich als "Blackbox" gezeigt wird.

[0022] Wenn der Druck des Steuerwassers an der 
Eintrittsleitung 11 nachlässt bzw. das Regelelement 
17 den Durchfluss soweit frei gibt, dass der Druck in 
der Membrankammer 16 geringer wird, drückt das 
Wasser mit dem Druck P1 in der Eingangsleitung 2
von unten über die Spindel auf den Ventilgegensitz 
10 und öffnet den Durchfluss, so dass Medium in der 
Hauptpassage 23 fließen und beim Druck P2 aus der 
Ausgangsleitung 3 austreten kann. Wenn durch das 
Regelelement 17 der Steuerkreis geschlossen wird 
oder ein geringerer Durchfluss eingestellt wird, sorgt 
der sich ausbauende Druck in der Membrankammer 

16 dafür, dass die Membran den Ventilgegensitz 10
mit den Dichtungen 7 von oben zum Ventilsitz 19
drückt, so dass das Ventil insgesamt weiter geschlos-
sen wird. Durch diese Regelungstätigkeit kann eine 
kontinuierliche Einstellung des Durchflusses in der 
Hauptpassage sowie eine kontinuierliche Druckrege-
lung für den Druck P2 zur Verfügung gestellt werden.

[0023] Erfindungsgemäß ist die Druckregelungsar-
matur gemäß der dargestellten Ausführungsform so 
ausgeführt, dass die Austrittsleitung 12 an der höchs-
ten Stelle der Mediumführung, also an der höchsten 
Stelle für den Wasserfluss im Ventildeckel 15 mün-
det. Falls sich nun in der Membrankammer 16 Luft 
ansammelt, die aus dem Steuerwasser ausgast, 
kann diese durch den Auftrieb nach oben aus der 
Kammer 16 aufsteigen und sich kurz vor oder in der 
Austrittsleitung 12 sammeln. Diese Luft wird dann im 
kontinuierlichen Betrieb zusammen mit dem Steuer-
wasser aus der Membrankammer 16 bzw. aus der 
gesamten Steuerwasserführung entsorgt, ohne dass 
hierzu zusätzliche Arbeiten notwendig sind. Weil 
durch das Abführen der Luft sichergestellt wird, dass 
sich in der Membrankammer 16 immer lediglich in-
kompressibles Wasser befindet, bleibt die Armatur 
ohne Wartung funktionsfähig und die Regelcharakte-
ristik wird stetig aufrecht erhalten.

Patentansprüche

1.  Druckregelungsarmatur für fluide Medien mit 
einer Hauptpassage (23) für das Medium, in welcher 
ein Ventil angeordnet ist, welches durch eine medi-
umgesteuerte Ventilsteuerungseinheit (112) druckbe-
tätigt wird, wobei die Ventilsteuerungseinheit (112) 
eine Eintrittsleitung (11) für das Steuermedium und 
eine Austrittsleitung (12) für das Steuermedium auf-
weist, dadurch gekennzeichnet dass die Austritts-
leitung (12) im Bereich des höchsten Punktes der 
Mediumführung der Ventilsteuerungseinheit (112) 
mündet, und dass die Eintrittsleitung (11) unterhalb 
der Austrittsleitung (12) in der Ventilsteuerungsein-
heit (112) mündet.

2.  Druckregelungsarmatur nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sie als Druckreduzie-
rungsarmatur ausgebildet ist.

3.  Druckregelungsarmatur nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass sie eigenmedium-
gesteuert ist.

4.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ventilsteuerungseinheit eine Steuerkammer (16) auf-
weist, wobei die Mediumführung von der Steuerkam-
mer (16) bis in die Austrittsleitung (12) keinen Höhen-
abfall, insbesondere eine stetige Höhensteigerung 
aufweist.
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5.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ventilsteuerungseinheit eine Steuerkammer (16) auf-
weist, wobei die Mediumführung in der Steuerkam-
mer (16) einen Speicherraum für leichtere Medienan-
teile aufweist, der so angeordnet ist, dass die leichte-
ren Medienanteile bei einer Abströmung durch die 
Austrittsleitung (12) durch diese entfernt werden.

6.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ventilsteuerungseinheit eine Steuerkammer (16) auf-
weist, deren Innenwände im wesentlichen stetig an-
steigend zur Mündung Austrittsleitung (12) hin zu-
sammenlaufen.

7.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass 
stromabwärts der Austrittsleitung (12) ein Regelele-
ment (17) für den Durchfluss in der Austrittsleitung 
(12) angeordnet ist.

8.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das 
fluide Medium eine Flüssigkeit ist, welche gasförmige 
Phasen enthält oder entwickelt.

9.  Druckregelungsarmatur nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Lage von Eintritts- und Austrittsleitung (11, 12) sowie 
die Mediumführung so gestaltet sind, dass es zu ei-
nem optimalen Austausch des Mediums unter Ver-
meidung von Stagnationsbereichen kommt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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